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tual world“‘ der rüheren Propheten bestimmt se1n sollte NSetzt ea| hler
VOTAaUS, dass die Nachtgesichte ın ihrer Bedeutung für Sacharna und seıne Leser
eindeutig se1n müuüsste und ollte? Wiılıe 1st dann aber das wlıederhnolilte Fragen Sa-
charjas und dıe des Deuteengels erklären?

Dabe1 ist besonders interessant, dass sich ea einerseits PDOSIMO-
derne Hermeneutik la olan: Barthes oder Mark OVe posıtioniert 5—2
Andererseı1ts teilt ST ohne weıterführende Reflexion oder Begründung deren Eın-
schätzung VOl Texten mıt IC auf Sacharja JE „made UD of MOSALC of other
CXIS  eb 278 Ist das ınfach S we1l acharja Z später als die me1lsten der ande-
TIenNn Texte ist und damıt fast jedes ema schon anderer Stelle finden ist?
em können Steads Eınzeluntersuchungen diese Behauptung me1nes rach-

tens nıcht belegen In der eCArza der Fälle verdeutliche der Bezugstext, dass
nach Gericht egen komme. SO werden die Verheißungen der TrTüheren Propheten
nach eaı Urc Sacharja „aktıvlert"“ (158; %1) oder deren Gerichtsbotschaft ın
Segensbotschaften erkehrt ber raucht dazu Sacharja 1—8° Sind dıe Aussa-
SCH der früheren Propheten dafür nıcht hinreichend?

Diese Krıtiıkpunkte sollen aber nıcht aruber hınwegtäuschen, dass hlıer e1in be-
reichernder Beıtrag ZUT: Diskussion Sacharja E 1m Spezliellen SOWIE 1N-
nerbıiblische Bezüge 1mM Allgemeinen vorhegt. Viele gute und bedenkenswerte
Beobachtungen (Z Sach und Jer 7, IX 1—2 SOWIe Interpretationsvor-
schläge (z ZU Verhältnis VON Kult und Ethık; 46—-247) ZUT weıteren
Beschäftigungen mıt den Fragestellungen Dem Autor ist aTiur danken! Es
1st sıcher Interessant beobachten, ob und WIEe sıch der Autor mıt Sacharja 0—14
auseinandersetzten WITrd. Eın kleiner Vorgeschmack 1eg bereits VOT12

el Wenzel

Theologie
Bernd J; anbwski: Die elt als chöpfung. Beiträge ZUr Theologie D en Tes-
aments 4, Neukırchen eukırchener Verlag, 2008, 348 S , 29,90

Nach Gottes Gegenwart In Israel (1993) Die rettende Gerechtigkeit (1999) und
Der Gott des Lebens (2003) erscheıint mıt Die elt als chöpfung der nunmehr
vierte Band gesammelter Beıträge ZUT Theologie des en Testaments VOoNn
Bernd Janowsk1i Das Buch enthält LEUN Aufsätze, die in den ahren 2003 bIsS
2007 verschliedenen tellen erschlienen SInd, SOWIE dre1 Erstveröffentlichun-
gen Die Beıträge sınd In vier thematischen Blöcken zusammengestellt.

Zunächst efasst sıch Janowsk1 in dre1 Aufsätzen mıiıt „Raum und e1ıt‘  C HKr
ersuc alttestamentliche Konzeptionen des Raumes und geht e1 VO natürlı-
chen (Hımmelsrichtungen über den soz1lalen (Kosmologie: Kulturraum der
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Stadt) DIS ZU symbolischen aum (Grenze zwıschen Leben und Tod: Tempel
und cheol) DIie Frage, das „ Jenseıits‘” llegt, 1st nach Janowskı schwer

beantworten, da In den Texten verschiedene kosmologische Modelle und Be-
orıfflichkeiten einander überlagern Be1 se1iner Untersuchung der e1ıt geht Ja-
nowskı1 VOT allem VON dem Gegenüber zwıischen ag und Festzeıiten Aaus In
diesem Gegenüber komme ZU Ausdruck, dass der Mensch als eINZIYES Wesen
se1n Leben nıcht 11UT lebt. sondern sıch auch 99 1hm verhält  .. Das est bıldet
eine Lebensmitte. VON der Aaus der Alltag egriffen und geradezu ermöglıcht WITd.

uberdem reflektiert anowsk1 das Verhältnis VO Mythos und Geschichte 1m
Alten Testament Dıie Aussage, dass 1n sraels Umwelt eın zyklısches, mythısches
e  1 vorliege, während das Alte JTestament eın 1neares, geschichtliches

vermittele, als pauschal ab Stattdessen 1st mıt einer komple-
XCI Verschränkung der zyklıschen und der 1nearen Betrachtung rechnen. So
hat auch das lınear enkende Geschichtshandeln (Jjottes gleichzeıltig eıne Aall-
auernde Gültigkeıit. e1 ordnen sıch Handlungsabläufe wılıedererkennbaren
Mustern uch wıird das menscnliche Handeln in die kosmischen ythmen 1N-
tegriert, in der Urgeschichte. In diesem Siınne ist ıIn Israels Geschichtswahr-
nehmung nıcht nur ıne „tiefgehende Entmythologisierung‘“‘ Rad) CI-

kennen, sondern 1m Gegenteıil (auch) ıne „Mythisıierung der Geschichte‘‘.
Die nächsten vier Aufsätze Siınd mıt GOött und Mensch“ überschrieben. /u-

nächst diskutiert anowsk1 „Grundfiragen alttestamentlicher Anthropologie”
Anschluss Hans-Walter Eın weıterer Aufsatz w1ıdmet sıch dem egrn
der Gottesebenbildlichkeit uBerdem untersucht Janowskı das „„Gedenken (jot-
tes  c6 SaAaCHAAr In der bıblıschen Fluterzählung yg  edenken  .. bedeutet grundsätzlıch
eine ‚tıefe Anteılnahme dessen, der edenkt (Gott) esSCNHIC dessen, den
gedacht wird (Mensch/Is  . und 1m agepsalm zugespitzt den „Akt der 1iNne-
Icn Zuwendung, gleichsam der Erhörun  eb Der vierte Aufsatz In dieser
efasst sıch miıt Ps als Tor ZU) Psalter. en einer Charakterisierung des (Ge-
rechten und des Frevlers ın Ps finden sıch hler auch Überlegungen ZU Psalter
als Buch Konkret analysıert Janowskı die Yare VOoNn Selıgpreisungen, die das

Salmbuc eröffnen und aDSCHILIEEN ZZ 40,5: 41,2), und OT be-
schreıbt dıe inhaltlıche Entwicklung VON der lora- und Davıdsthematıi der CIS-
ten dre1 Psalmbücher hın ZU) Kön1gtum Jahwes In den salmbüchern und

Der drıtte ucNnte1 steht der Überschrift e  en und Zunächst
tersucht Janowskı hler die etapher VON Licht und Finsternis. Unter Verwels auf
dıe kognitıvistische Metapherntheorie stellt dar, dass etaphern nıcht prımär
als ästhetisch-sprachliche Gebilde anzusehen S1nd. Vielmehr handelt CS sich
eine für den Menschen grundlegende A , dıe Welt verarbeıten. etaphern
bringen Gefühle, Stimmungen und Werteinstellungen ZU) Ausdruck, dıe auf e1-
NET abstrakten Ebene 1Ur schwer in Worte fassen SINd. In einem Aufsatz
über dıe Kostbarkeit des menschlichen Lebens arbeıtet anowskı heraus, dass der
Wert des menschlichen Lebens CHS miıt der rage der Zuwendung ottes und
insgesamt mıt der Beziıehung zwıischen (jott und Mensch verknüpft ist Der
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nächste Beıtrag 1st relıg10onsgeschichtlich ausgerichtet. Hıer untersucht Janowsk1
das Verhältnis des Jahwe-Glaubens 1od und l1otenreıch. anowskı geht davon
AdUs, dass der Glaube We als Gott des Lebens ursprünglıch keinen ezug
den oOten hatte Den egınn einer „Kompetenzausweitung JHWHs‘‘ hinsichtlich
des Totenreiches vermute(t Janowskı1 in einem vorexılıschen Totenkult be1 sraels
Kön1ıgen Greiıfbar werde dıe Entwicklung allerdings Erst in den spätvorexil1-
schen TLexten VON Chırbet e] Kom und eie Hinnqm. In den weısheıtlich-apokalyptischen Texten der spätnachexilischen eıt SE1I S1e voller ute DU
langt Im etzten Aufsatz dieses Buchteıls sıch Janowskı miıt dem Buch
To0od und Jenselits Im Alten Agypten VON Assmann ause1nander.

Der vierte und letzte Buchtei1l esteht 1In.einem Aufsatz ZUT Hermeneutik des
bıblıschen Kanons, den Janowsk1 sowohl VON seiner entstehungsgeschichtlichen
als auch VON seiner auslegungsgeschichtlichen Seılite her betrachtet, wobel die
aktuelle Dıskussion ın diesem Bereıich rez1iplert.

Eın besonderes Kennzeichen der Beıträge VON anowskı 1st der VON der SOZ10-
ogle und Kulturanthropologie (Z Jan Assmann) Blıckwinke Daraus
rgeben sıch für die Arbeıt Alten Testament durchaus erhellende Eıinsichten.
168 gılt für die Aufsätze „Zeiıt und Raum  : dıe mMI1r persönlıch Me1S-
ten en ber anowsk1 biletet auch dezıidiert theologische Beıträge,WI1IEe den Z Gottesebenbildlichkeit des Menschen. Posıtiv hervorheben möchte
ich außerdem dıe und Welse, WIE Janowsk1 se1ine Argumentation eispiel-
texten entwiıickelt. Dies 1st schon exegetisch interessant und macht die Argumen-tatıon tıransparent. Religionsgeschichtliche und lıterarkritische Vorentscheidun-
SCH leiben e1 me1st 1m Hıntergrund, dass den Ausführungen auch
dann gul Lolgen kann, WEeNN INan die zeıtlıche Eınordnung anders vornımmt.
ıne deutliche Ausnahme dazu bıldet allerdings der Beıtrag ZU Verhältnis ZWI1-
schen Jahwe und dem 10d Hıer wırd das Ite Testament ZU rel1g10nsge-schichtlichen Zeugn1is reduzlert. Es geht dann ur noch sıch entwıckelnde
menschlıche Vorstellungen VON Gott, nıcht aber den Gott, der sıch uns Men:-
schen ıIn der Schrift OITeNDa)

Julius Steinb\erg
ern! anowsk1 und Kathrın Liess in Zusammenarbeit mıt 1ko Zaft Ho;) Der
Mensch IM alten Israel. Neue Forschungen zZUur alttestamentlichen Anthropologie,Herders Bıblische tudien 59, reiburg Br Herder, 2009., Er L 646 S 90=

Der Von übinger Gelehrten inıt.1erte Band nımmt einen grundlegenden W1e
wichtigen Themenbereich auf, dem In Jüngerer eı1ıt verstärkte Beachtung zute1l
ırd Als Inıtıalzündung für eıne bıblısche DZW alttestamentliche ‚Lehre VO


